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1. Ausgangspunkte und Ziele der Zukunftswerkstatt

Die Zukunftswerkstatt Energiewende ± Was k! nnen wir in Belarus tun  fand im Zeitraum vom 30. Juni bis 10. Juli in Rottweil innerhalb eines 

belarussisch-deutschen Jugendprojektes rund um die Themen ¹Klimawandelª und ¹ Energiewendeª statt. Die Veranstalter und Koordinatoren des 

Projektes war die Rottweiler B rgerinitiative f  r eine Welt ohne atomare Bedrohung e.V. in enger Zusammenarbeit mit der belarussischen gemein-

n tzigen Stiftung Den Kindern von Tschernobyl. Zu den Teilnehmer geh ! rten 16 belarussische Sch ler und Studenten im Alter von 14-33 Jahren aus 

Minsk, Luninetz, Brest und Mogilow. Zwei belarussische Dolmetscher begleiteten  die Gruppe w" hrend des gesamten Aufenthaltes; sie erm! glich-

ten die Verst" ndigung zwischen belarussischen und deutschen Teilnehmern. Am Programm des Jug endprojektes nahmen auch Jugendliche aus 

Rottweil teil. An der Zukunftswerkstatt selbst waren neben den jungen B elarussen eine Mitwirkende der B  rgerinitiative und ein junger Aussiedler 

aus Rottweil beteiligt.

In dem Jugendprojekt Klimawandel und Energiewende besch" ftigten sich die Teilnehmer mit Ursachen und Folgen des Klimawandels und lernten  

verschiedene Formen der Nutzung regenerativer Energien kennen. Sie besuchten Energieanlagen, vorbildliche Kommunen und b  rgerschaftliche 

Gruppen und f  hrten in einer Schule praktische Versuche durch. Hintergrundgedanke des Jugendprojektes war es, den Teilnehmern M ! glichkeiten 

regenerativer Energien und Wege zu einer Energiewende konkret zu verdeutlic hen. Innerhalb der Zukunftswerkstatt konnten sie die aufgenom-

menen Informationen vertiefen, reflektieren und auf ihre eigene Situation in Belaru s  bertragen. Ausgangspunkt und Ziel der Zu kunftswerkstatt 

war es, Ideen zu finden, notwendige Forderungen herauszuarbeiten und konk rete Projekte zur Energiewende in Belarus in Angriff zu nehmen. 

Der eigentlichen Zukunftswerkstatt ging  am 30. Juni 2008 ein Einf  hrungsworkshop voraus. Der Workshop half den Teilnehmern, sich zu Beginn 

des Jugendprojektes intensiver kennen zu lernen und zur Gruppe zusammen z u finden. Zudem gab der Workshop einen thematischen Einstieg in 

das Jugendprojekt und die Zukunftswerkstatt und erm ! glichte es, die Erwartungen der Teilnehmer an das Jugendprojekt festzustell en.

Die Zukunftswerkstatt fand eine Woche nach dem Einf  hrungsworkshop vom 8. - 10. Juli 2008 statt. In dem f  r eine Zukunftswerkstatt  blichen 

Prozess von Kritik-, Phantasie- und Realisierungphase reflektierten die Teilnehmer zun" chst ihre Situation in Belarus im Hinblick auf eine Energie-

wende. Danach entwarfen sie Utopien, in denen die derzeitigen Probleme perfekt g el! st sind. Aus den Utopien w " hlten sie die faszinierendsten 

Ideen aus und  bersetzten sie in konkrete und realit " tsnahe Ideen. Auf Grundlage dieses Ideenpools und der gesammelten Problemen der K ritik-

phase stellten sie schlieûlich einen Forderungskatalog auf und b  ndelten ihr eigenes Engagement in zwei konkreten Projekten, die sie umsetzen 

wollen. 
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2. Der Einf  hrungsworkshop

Der dreieinhalbst  ndige Einf  hrungsworkshop war in zwei Einheiten geteilt:  1. Kennenlernen und 2. Ein f hrung in das Thema ¹Energiewendeª. 

Die erste Einheit konzentrierte sich darauf, dass die TN sich n " her kennen lernen. Mit Hilfe gruppendynamischer Theater  bungen brachte ich sie 

spielerisch in Kontakt zueinander und forcierte damit Zusammengeh ! rigkeitsgef  hl und Vertrauen. Danach erstellten die TN in Paaren Steckbriefe 

zu den Aspekten ¹Wer bin ich?ª und ¹Was interessiert mich an der Information swoche und der Zukunftswerkstatt?ª. Durch die Vorstellung der 

(zum Teil visualisierten) Steckbriefe in der Gruppe bekam jeder eine Vorstellung v on den partizipierenden Charakteren. Die Steckbriefe hingen 

w" hrend der Zukunftswerkstatt f  r alle offen sichtbar im Speisezimmer.

In der zweiten Einheit fragte ich in der Art eines Brainstormings Aspekte zu den Themen ¹Energiewendeª und ¹Regenerative Energienª ab. Aus der 

umfangreichen Stichwortsammlung konnte jeder TN die f  r ihn wichtigsten Aspekte ausw " hlen. Danach wurden einzelne Stichpunkte zu-

sammengefasst und Aspekte umformuliert. Auf diesen Grundlagen erstellte die Grup pe folgende Priorit " tenliste:

Plakat: ¹ENERGIEWENDE ± Das ist uns wichtigª

1.) # ffentlichkeitsarbeit

2.) Arbeit mit und von Jugendlichen

3.) Nein zu Atomenergie und ±waffen

4.) Wissenschaftliche F! rderungen f  r die Alternativen entwickeln

5.) $ bergang zu alternativen Energien

6.) Die Welt ver" ndern, indem man bei sich anf " ngt

7.) Klimawandel anerkennen

8.) Neue Technologien entwickeln

9.) Neue L! sungswege und Strategien f r Belarus finden

10.) Internationale Zusammenh " nge beachten
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Gegen Ende des Einf hrungsworkshops forderte ich die TN auf, ihre Erwartungen im Hinblick auf die Themenwoche des Jugendprojektes und die 

Zukunftswerkstatt auf einem groûen Plakat festzuhalten:

Plakat: ¹Was erwarte ich von der Themenwoche und der Z ukunftswerkstattª 

� M! chte mehr Neues und Interessantes erfahren

� Praktisch die Anwendung alternativer [Energie-]Quellen sehen

� M! chte sehen, wie die alternativen [Energie-] Quellen in Deutschland genutzt werden

� Mehr  ber das Bekannte erfahren, vielleicht f  r sich Neues entdecken. Das Wichtigste ± alle Informationen in [eine]Ordnung b ringen

� Erfahrungen im Ausland in der Anwendung alternativer Quellen kennen l ernen

� Ich m ! chte von neuen Ideen und ihrer Anwendung erfahren

� Mehr  ber die Solarzellen und Windr " der erfahren

� Mehr  ber die Bio-Energiequellen erfahren

� Etwas absolut Neues erfahren, was auch zu Hause anwendbar ist

� Spaû daran finden

� Neue Kenntnisse  ber Alternativen zur Atomkraft

� Ich m ! chte viel Neues und Interessantes erfahren

� Neue Fakten bekommen

� Ich erfahre viel Neues und werde es in meiner Arbeit anwenden

� Ich suche neue Bekannte und Kenntnisse. Erwarte neue Eindr  cke

� M! chte viel an absolut neuer Information bekommen und eigene Stellung [Meinung]  finden

Als Vorbereitung der Zukunftswerkstatt hielt ich die Gruppe dazu an, w" hrend der Informationswoche wesentliche Informationen zu sammeln 

und in die Zukunftswerkstatt mitzubringen.
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3. Die Zukunftswerkstatt

Die ersten beiden Tage der Zukunftswerkstatt wurden im alten Pfarrhaus in G ! sslingen bei Rottweil durchgef  hrt. Die Gruppe  bernachtete dort 

einmal gemeinsam. Der Abschluss fand im Konvikt Rottweil statt. Hier beteiligten sich  einige G" ste, darunter Dr. Irina Gruschewaja, die bela-

russische Vorsitzende der gemeinn  tzigen Stiftung Kinder von Tschernobyl und Mitarbeiter der Rottweiler B  rgerinitiative. Die gesamte Zukunfts-

werkstatt dauerte ca. 18, 5 Stunden.

3.1 Kritikphase

Der erste Tag der Zukunftswerkstatt startete mit einer Einf  hrung in Methode, Regeln und Ablauf von Zukunftswerkst " tten und mit einer R  ck-

besinnung auf die Ergebnisse des Einf hrungsworkshops. Danach f  hrte ich die TN in die Kritikphase ein. Ziel dieses Arbeitsabschnittes war es, 

die bestehende Situation in Belarus mit Blick auf eine Energiewende zu erfassen. Daz u reflektierte die Gruppe zun " chst, was in Belarus bereits gut 

l" uft und zukunftsweisend ist. Daraufhin wurden alle Aspekte gesammelt, welch e die TN als ¹schlechtª und problematisch empfinden. Diese Pro-

blemsammlung ist das wesentliche Ergebnis der Kritikphase: Erstens bekommt die Grupp e die M! glichkeit, einmal unverbl  mt Kritik zu " uûern. 

Zweitens erh" lt sie einen $ berblick  ber den Problemstand bzw.  ber das, was ihrer Ansicht nach ge" ndert werden muss und drittens bildet die 

Stichwortsammlung den Ausgangspunkt f  r die nachfolgenden Phasen. 
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Die Aussagen zu der Frage was im Hinblick auf eine Energiewende in Belarus gut l " uft, sammelte ich via Zuruf aus dem Plenum und visualisierte 

sie in einer Mindmap: 

Mindmap: ¹Was l ! uft gut ?ª

� Bauneuerungen

� Staatlicher Erlass zum Energiesparen

� Installation von Energie- und Wasserz " hlern

� Ausl" ndische Experten werden eingeladen

� D" mmung und Energiesparlampen

� Forschungsarbeit  ber Effizienz der Nutzung [alternativer Energien]

� Abfalllose Produktion > Energiegewinnung

� Neue Generation der Fachleute

� Radwege werden gebaut

� Abgas berpr  fung ist strenger

� Neue Technologien in der Industrie

� Jugendverb" nde werden geschaffen

� Aufkl " rungsarbeit der Jugend

� Erste Versuche regenerative Energien zu nutzen

� (gute ?) Werbung [bei diesem Punkt waren sich die TN nicht einig]

� Projektrealisierungen

� M lltrennung beginnt
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Nachdem die Teilnehmer gemeinsam im Plenum zusammengetragen hatten, was sie als positiv bewerten, sammelten sie in Kleingruppenarbeit 

die Probleme auf dem Weg zur Energiewende in Belarus. Schon w" hrend der Ergebnispr " sentationen der Kleingruppen kristallisierten sich Pro-

blemkategorien heraus. Die TN vertieften ihre Kritik mit Beispielen aus dem Alltag,  um diese Kategorien zu verdeutlichen und zu konkretisieren. 

Anschlieûend bewerteten sie die Kategorien nach deren Dringlichkeit:

Kartenabfrage: ¹Was l ! uft nicht gut ?ª [Auflistung in Rangfolge]

Problem Beispiele Gewichtung der Gruppe

1. Staatspolitik 

� Energieeinsparungsprojekte nicht finanziert

� Kein gemeinsames Programm f  r Energiesparen

� Mangelhafte Finanzierung

� Zu wenig Geld f r Projekte ± keine staatliche 

F! rderung der alternativen Energie

� Die Initiative von B  rgern wird schlecht gef ! rdert

� Schlechtes Steuersystem

� Mangelhafte Aufmerksamkeit f  r Energiesparen

� [wenig] Aufmerksamkeit f  r kleiner Wohnorte

� ausl" ndische Erfahrungen vernachl " ssigt (strittige 

Aussage)

� energetische Abh" ngigkeit von anderen Staaten

� keine Gesetzgebung f r alternative Energien

Beispiele f r ¹Staatspolitikª

� Luninetzer W " rmeanlage [die TN selbst 

in Luninetz bauten]wurde nicht wahrge-

nommen 

� Pelletsproduktion wird nicht gef ! rdert

� Es gibt keine thematischen F hrungen

17 Wertungspunkte
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Problem Beispiele Gewichtung der Gruppe

2. Probleme der Weltanschauung 

� Gleichg ltigkeit und kein Bewusstsein zum Problem

� Ablehnung alternativer Energiequellen

� Wasser- und Energieverschwendung

� Benutzung [energiefressender] Haushaltsger " te

� Fehlen eigener Interessen

� Unsere Mentalit " t " ndert sich langsam

� Viele denken: Wozu brauche ich das?

� Angst vor Anwendung neuer Ideen

Beispiele f r ¹Probleme in der  

Weltanschauungª

� Wasserkocher verbrauchen zu viel 

Energie

� Ger" te bleiben im Stand-By-Modus

� Leute schalten  berall das Licht an

� Radio, TV, Computer laufen unn ! tig den 

ganzen Tag

� Erst seit 1 Jahr aktive Arbeit

� Mangelhafte M ! glichkeiten zum 

Fahrradfahren

14 Wertungspunkte

3. Bau von Atomkraftwerken 

� Atomkraftwerkbau (3 x genannt)

Beispiele f r ¹Bau von AKWsª

� Infos  ber Ansprechpartner fehlen

� Schon 2 Baupl" tze f r Atomkraftwerke 

[in Belarus] herausgesucht

� Kurze Baufrist [und Genehmigungsfrist] 

bei AKWs

10 Wertungspunkte

4. Produktionsprobleme 

� mangelhafte M  lltrennung

� nicht durchdachtes Handeln

� alternative Energiequellen nicht produziert

� zu wenig D" mmung beim Hausbau

� keine Massenanwendung [energiesparender Mittel]

� zu wenig Biogasanlagen

Beispiele f r ¹Produktionsproblemeª

� teure und ineffektive Baumaterialien

� Wiederverwertung von Energie-

sparlampen ist schwierig

� Verh" ltnis von Preis zu Qualit " t bei 

Energiesparlampen ist nicht gut

5 Wertungspunkte
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Problem Beispiele Gewichtung der Gruppe

5. Fachleute gesucht 

� Fachleute gesucht

Beispiel f r ¹Fachleute gesuchtª

� keine Fachrichtung an Unis zu alterna-

tiven Energien

1 Wertungspunkt

6. Veraltete Technologien 

� Abgase wegen alter Autos

� Veraltetes System der Heizung

Beispiele f r ¹Veraltete Technologienª

� keine Temperaturregler an Heizanlagen

� veraltete Systeme

� Qualmende Autos auf den Straûen

� Keine sensorischen Wasserh" hne

1 Wertungspunkt

7. Mangelhafte # ffentlichkeitsarbeit 

� wirksame Werbung fehlt

� niedriges Niveau der # ffentlichkeitsarbeit

Beispiele f r ¹Mangelhafte  

# ffentlichkeitsarbeitª

� keine Massenaktionen [bzw. groû 

angelegte Werbeaktionen]

0 Wertungspunkte
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3.2 Phantasiephase

Zur Einstimmung in die Phantasiephase ¹entf  hrteª ich die TN mittels einer Theater  bung in einen ¹imagin " ren Raumª. Diese $ bung diente dazu, 

die Phantasie anzuregen und die Gruppe mental in eine Zukunft zu versetzen,  in der alles m! glich ist und alle Probleme gel ! st sind. In Klein -

gruppen wurden daraufhin utopische Eindr  cke aus dem Jahr 2058 gesammelt und Pr" sentationen vorbereitet, welche diese Zukunftsvisionen 

widerspiegeln. Insgesamt entstanden dabei vier positive Zukunftsszenarien:

1. Eine dreidimensionaler Stadtplan einer vision " ren Stadt mit dem Namen " kocity

2. Eine Fernsehshow, in der die Errungenschaften der Zukunft erl " utert und mit Hilfe abstrakter Bilder auf dem Notebook visualisiert wurden

3. Ein Systemplan von einem (u.a. nach Energieaspekten)  neugeordneten Sonnensystem

4. Ein Theaterst ck, das Beispiele v! llig neuartiger Energienutzung vorstellte
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W" hrend jeweils eine Gruppe ihre Utopie pr " sentierte, notierten sich die  brigen TN, welche Ideen sie an den Entw  rfen besonders faszinieren. 

Die Ideen wurden nachtr " glich gesammelt, kategorisiert und drei Bereichen zugeordnet: 1. Ideen, die kon kret, 2. Ideen die als Ziel verst" ndlich und 

3. Ideen, die zwar faszinierend aber unklar sind. Im n " chsten Arbeitsschritt versuchten alle TN gemeinsam, $ bersetzungen f r die weniger konkre-

ten Ideen zu finden und sie mit Beispielen zu veranschaulichen. Als Ergebnis entstand die unten stehende Tabelle. 

 Die Teilnehmer w " hlten aus allen Einzelaussagen jeweils die faszinierendsten Ideen aus. Dabei wurde im H inblick auf eine sp " tere Zusammen-

arbeit zwischen drei Gruppen unterschieden: ¹Luninetzª (L), ¹Minskª (M) und  ¹Deutschlandª (D):

Kartenabfrage: ¹Diese Ideen fanden wir faszinierendª

Kategorie KONKRET ALS ZIEL VERST! NDLICH FASZINIEREND 
ABER UNKLAR

Neue Technologien � Erdw" rmeenergie / Energie der Erdmitte

> z.B. Geothermie (z.B. f r Gew" chs-

h" user), Geysire und Vulkane nutzen

� Automatisch nachstellbare Einheiten [die 

sich z.B. nach dem Sonnenstand richten]

> z.B. bei Photovoltaik, Windkraftanlagen, 

H" usern

� Transport energetischer Kan " le

� Tornado

> Wunsch, Naturerscheinungen nutzbar 

zu machen

> neue Technologie entwickeln

> B ndelung von Transport-, 

Informations- und Energiewegen

� Energie aus Vakuum

> Vakuum zur W" rmed " mmung

> Vakuumkonservierung

> moderne Technologie nicht ohne 

Vakuum

� Abwasserreinigung durch Musik

> Musik als Methode zur Wasserver-

" nderung

� Verkehr auf 

verschiedenen 

Dingen
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Kategorie KONKRET ALS ZIEL VERST! NDLICH FASZINIEREND 
ABER UNKLAR

Technologie-

modernisierung

� Windr " der ohne L" rm

� Regenwassernutzung

� Neue H" user (3 L)

� Volle energetische Autonomie der Stadt 

(4L, 2 M)

> selbstversorgende St" dte

> Energieautonomisierung

> Aufteilung in funktionale Bereiche

Energetische Politik � Sanktionierung der 

Energieverschwendung (2D)

� Gleichberechtigte Energienutzung

Der Mensch als 

Energiequelle

� Lebensdauerverl " ngerung (6L, 5M, 1D)

> Energiewende = l" nger leben

� eigene Energie des Menschen (1D)

> Entwicklung neuer Projekte im 

Energiebereich

� Gedankenaustausch (5M)

� Energie spenden (7M)

> Gemeinsam sind wir stark

> Teamarbeit

� Energie der guten Laune

> mit guter Laune in die Zukunft

> Positive Werbung ist effektiv
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Kategorie KONKRET ALS ZIEL VERST! NDLICH FASZINIEREND 
ABER UNKLAR

Neue st! dtische 

Generation

� das Stadtzentrum ohne Autos (5L) 

� Parkpl" tze [auûerhalb der Stadt schaffen]

� Die Stadtstruktur / Zonenaufteilung in der 

Stadt (8L, 4M, 1D)

Mahnm ! ler � Denkmal (8M, 2L, 3D)

> Pripiat ± eine Stadt als Denkmal

> Anerkennung der Tschernobyl-

Katastrophe

� Erdball mit atombetroffenen Regionen 

[gemeint ist ein Modell des Erdballs] (1M)

> Karte der betroffenen Gebiete

> Aufmerksamkeit auf das Problem lenken
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Zusammenfassend wurden folgende Ideen als besonders f aszinierend bewertet [Ideen in Rangfolge]:

Von den Teilnehmern aus Luninetz:

1. Die Stadtstruktur / Zonenaufteilung der Stadt [z.B. Aufteilun g in separate Wohn-, Industrie-, Engergiegewinnungszonen] (8 Wertungspunk te)

2. Lebensdauerverl" ngerung > [durch die] Energiewende l " nger leben (6 WP)

3. Das Stadtzentrum ohne Autos (5 WP)

4. Volle energetische Autonomie der Stadt (4 WP)

5. Neue H" user (3 WP)

6. Denkmal > Pripiat ± eine Stadt als Denkmal > Anerkennung der Tschernob ylkatastrophe (2 WP)

Von den Teilnehmern aus Minsk:

1. Denkmal > Pripiat ± eine Stadt als Denkmal > Anerkennung der Tschernob ylkatastrophe (8 Wertungspunkte)

2. Energie spenden > Gemeinsam sind wir stark (7 WP)

3. Gedankenaustausch (5 WP)

4. Lebensdauerverl" ngerung > Energiewende > l" nger leben (5 WP)

5. Die Stadtstruktur / Zonenaufteilung in der Stadt (4WP)

6. Volle energetische Autonomie der Stadt (2 WP)

7. Erdball mit atombetroffener Region > Karte der betroffenen Gebiete > Auf merksamkeit auf das Problem lenken (1 WP)

Von den Teilnehmern aus Deutschland:

1. Denkmal > Pripiat ± eine Stadt als Denkmal > Anerkennung der Tschernob yl-Katastrophe (3 Wertungspunkte)

2. Sanktionierung der Energieverschwendung (2 WP)

3. Lebensdauerverl" ngerung > Energiewende > l" nger leben (1 WP)

4. eigene Energie des Menschen> Entwicklung neuer Projekte im Energiebereich (1  WP)

5. Die Stadtstruktur / Zonenaufteilung in der Stadt (1 WP)
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3.3 Realisierungsphase

Auf der Grundlage der Problemsammlung aus der Kritikphase und des Ideenpools aus der Phantasiephase stellten die TN in der Realisierungspha-

se in Kleingruppen Forderungen auf. Im Plenum verst " ndigten sie sich darauf, an wen sich die zusammengetragenen Forderungen richten.  Dabei 

stellte sich heraus, dass einige Forderungen mehrere Adressaten haben m ssen. Danach w" hlten die TN aus allen Forderungen die dringendsten 

aus:

Kartensammlung: ¹UNSERE FORDERUNGENª

An den Staat:

� ¹Sparsame Energienutzungª als Fach in der Schule ! (3)

� Gesetzliche Akten [Gesetze], die Energieeinsparen wirtschaftlich f ! rdern ! (1)

� (finanzielle) Unterst  tzung durch den Staat!

� Mehr Biogasanlagen [bauen]! (8)

� # ffentliche Staatsorganisationen schaffen !

An die Bev" lkerung

� Energie sparen ! (13)

� Nur energiesparende Baumaterialien [verwenden] !

� Alternative Energiequellen benutzen ! (12)

� M ll sortieren !

� Spezielle Organisationen gr  nden !

An " ffentliche Organisationen:

� Massenmedien gebrauchen [einsetzen] !

� Propaganda des sparsamen Umgangs mit Energie verst" rken !

� Massenaufkl " rungsaktionen durchf  hren !

16



An die Stadtverwaltungen:

� Finanzielle Unterst  tzung ! (1)

� Fachleute anwerben

� Aufmerksamkeit lenken !

� M ll sortieren !

� Genehmigung f  r das Projektieren und den Aufbau eines Mahnmals [zum Gedenken an Tschernoby l] !

� Grundst  ck [f r Mahnmal] zur Verf  gung stellen !

� Finanzierung des Mahnmalbaus ! (4)

� Autofreie Innenbezirke in Groûst " dten !

An Produzenten [an die Industrie]:

� Nur energiesparende Baumaterialien [verwenden] !

� Wissenschaftliche Forschungen zur Effektivit " t von Photovoltaik !

� Kreisl" ufe in der Produktion ! Abfallarme Herstellung !

� Neue Bauprojekte mit minimaler Energienutzung !

� Neue Technologien einsetzen !

� Modernisierung der Technologien !

� Mehr Biogasanlagen !

� Gute Werbung ! (1)

An alle:

� Fachleute aus dem Ausland f r Ausbildungsseminare suchen !

� Informationsarbeit zu ! kologischen Problemen erweitern ! (7)

� Keine Nutzung der Atomenergie ! (6)

� Thematische Webseiten entwickeln ! (1)

� $ berzeugungsarbeit ! (6)
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Zusammenfassend waren den Teilnehmern folgende Forder ungen am wichtigsten [Auflistung in Rangfolge]:

1. An die Bev! lkerung: ¹Energie sparen !ª

2. An die Bev! lkerung: ¹Alternative Energiequellen nutzen !ª

3. An den Staat: ¹Mehr Biogasanlagen !ª

4. An alle: ¹Informationsarbeit zu ! kologischen Problemen erweitern !ª

5. An alle: ¹Keine Nutzung der Atomenergie !ª

6. An alle: ¹$ berzeugungsarbeit [leisten]!ª

7. An die Stadtverwaltungen: ¹Finanzierung des Denkmalbaus !ª

8. An den Staat: ¹¹Sparsame Energienutzungª als Fach in der Schule !ª

9. An Produzenten: ¹Gute Werbung !ª

10.  An die Stadtverwaltungen: ¹Finanzielle Unterst  tzung !ª

11.  An alle: ¹Thematische Webseiten entwickeln !ª

12.  An den Staat: ¹Gesetzliche Akten [Gesetze], die Energieeinsparen wirtschaftlic h f! rdern !ª
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Schon zu Beginn der Realisierungsphase bat ich die TN, sich in den Ortsgrup pen ¹Luninetzª und ¹Minskª zu  berlegen, welche Projekte zum The-

ma ¹Energiewende in Belarusª sie konkret in Angriff nehmen m ! chten. Nachdem der umfassende Forderungskatalog zusammengestellt worden 

war, pr " sentierten die Ortsgruppen ihre Projektideen im Plenum. Danach suchten die jeweil igen Gruppenmitglieder nach bezeichnenden Titeln 

und sie erstellten einen groben Fahrplan f  r Teilaufgaben ihrer Projekte:

1. Luninetz

Titel: Gelostation ¹Strahlª

Der Hintergedanke des Projektes ist, Entwicklung, Bau und Installierung von Solaranlagen in Luninetz vorzubereiten und voranzutreiben.

Wer ? ...macht was ? ...bis wann ?

Katja, Andrej, Roman Projektkoordination Bis Fr  hjahr 2009
Vika, Anja, Olga, Anja Sammeln von Informationen Bis Ende September 2008
Alle (o.g.) beginnen das Projekt Ab September

Der Ansprechpartner der Gruppe: Olga

2. Minsk

Titel: ¹Erinnerungsglockeª

Die Projektgruppe m ! chte sich mit ihrem Projekt der # ffentlichkeitsarbeit f  r die Energiewende und wider der Atomkraft widmen.

Wer ? ...macht was ? ...bis wann ?

Elena, Olja Informationen sammeln Bis Dezember 2008 zur 
Jugendkonferenz

Sascha Koordiniert Gruppe Ab heute...
Vera Erstellt eine Website Bis Dezember 2008
Ludmilla Faltblatt zur Erinnerung Bis 26. April 2009

Die Ansprechpartner der Gruppe: Sascha und Vera
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3. 4 Abschluss der Zukunftswerkstatt

Gegen Ende der Zukunftswerkstatt bat ich die TN, sich alle Ergebnisse der  vergangenen Tage nochmals anzusehen und sie mit den Erwartungen, 

die sie im Einf  hrungsworkshop gesammelt hatten, zu vergleichen. In der abschlieûenden Feedbac krunde best " tigten fast alle, dass ihre 

Erwartungen an die Themenwoche des Jugendprojektes und die Zukunftswerkstatt  erf llt wurden. Ablauf und Ergebnisse der Zukunftswerkstatt 

beurteilten sie  berwiegend positiv. Allerdings f  hlte sich mehrere TN in der Realisierungsphase der Zukunftswerkstatt zeitlich unter Druck 

gesetzt. Eine TN " uûerte Bedenken gegen ein politisches Engagement in Belarus. Sie selbst sieht sich als unpolitisch und m ! chte sich nicht an 

politischen Aktivit " ten beteiligen. Eine andere TN kritisierte sehr harsch die Zukunftswerkstatt u nd stellte deren Ergebnisse generell in Frage. Zwei 

TN zeigten sich sich begeistert von den Methoden der Zukunftswerkstatt. S ie m! chten die Arbeitsweisen meiner Moderation in ihre eigene Arbeit 

in Belarus  bernehmen. Fast alle erweckten den Eindruck, dass sie sich weiter f  r das Thema ¹Energiewende ein Belarusª engagieren.

4. Fazit

Gemessen an den umfangreichen Ergebnissen und an den gr ! ûtenteils erf  llten Erwartungen der TN war die Zukunftswerkstatt erfolgreich.

Schon im Einf  hrungsworkshop legten die TN fest, was f  r sie am Thema ¹Energiewendeª am wichtigsten ist. Insbesondere die Aspekte ¹ # ffent-

lichkeitsarbeitª, ¹Arbeit mit und von Jugendlichenª und ¹Nein zu Atomen ergie und Atomwaffenª bewerteten sie besonders hoch.

In der Kritikphase kristallisierten sie heraus, dass im Hinblick auf eine Energiewend e in Belarus bereits einiges getan wird, was zukunftsweisend ist 

und was ausgebaut werden kann. So gibt es beispielsweise ernsthafte Ans" tze Energie zu sparen und die # ffentlichkeit f  r das Thema zu sensi-

bilisieren. Bei der Sammlung und Auswertung der Aspekte, die nicht gut laufen in Belarus, bildeten die TN sieben Problemkategorien: ¹Staatspoli-

tikª, ¹Bau von Atomkraftwerkenª, Produktionsproblemeª, ¹Fachleute gesuch tª, ¹Veraltete Technologienª und ¹ # ffentlichkeitsarbeitª. Die Aspekte 

der Kategorien ¹Staatspolitikª und ¹Bau von Atomkraftwerkenª wurden von d en TN als besonders kritisch beurteilt. Interessant ist, dass die Katego-

rie ¹ # ffentlichkeitsarbeitª hier als am wenigsten dringlich bewertet wurde. Dies steht  im Gegensatz zu den Ergebnissen des Einf hrungsworkshops 

und zu dem Minsker Projekt, das sich ganz der # ffentlichkeitsarbeit widmen m ! chte.

Vor allem in der Phantasiephase zeigten sich die TN sehr engagiert und kreativ. F  r die Pr" sentation der vier verschiedenartigen  Zukunftsszenari-

en arbeiteten einige TN freiwillig bis sp " t in die Nacht. Viele Ideen in den Utopien der Phantasiephase k ! nnen direkt in Verbindung gebracht 

werden mit der vorangegangenen Auseinandersetzung mit regenerativen Energien inner halb des Jugendprojektes. So war beispielsweise die 

Energiegewinnung aus Biogas und Biomasse selbstverst" ndlicher Bestandteil von drei Zukunftsszenarien. 
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Bei der Auswertung und $ bersetzung der Ideen in konkrete Ideen, bildeten die TN sechs Kategorien: ¹N eue Technologienª, ¹Technologiemoder-

nisierungª, ¹Energetische Politikª, ¹Der Mensch als Energiequelleª, ¹Neue st " dtische Generationª und ¹Mahnm " lerª. Vor allem Ideen in den Kate-

gorien ¹Der Mensch als Energiequelleª (z.B. Lebensdauerverl " ngerung), ¹Neue st " dtische Generationª (z.B. Zonenaufteilung der Stadt) und 

¹Mahnmalª (z.B. Denkmal zur Anerkennung der Tschernobyl-Katastrophe) wu rden von den TN als besonders faszinierend bewertet. W " hrend sich 

die TN aus Luninetz in erster Linie f  r Ideen zur Stadtgestaltung begeisterten, interessierte die Minsker vor allem die gemeinschaftliche Arbeit am 

Thema ¹Energiewendeª und die Erinnerung der # ffentlichkeit an Tschernobyl. Diese Interessensschwerpunkte schlugen sich sp " ter auch in den 

Projekten nieder. Bei den deutschen TN war kein eindeutiger Interessensschwerpun kt erkennbar.

Die Forderungen, welche die TN aus den Ergebnissen der Kritikphase und de P hantasiephase ableiteten, richten sich an mehrere verschiedene 

Adressaten. Die Gruppe stellte allerdings fest, dass die Forderungen nicht nu r den belarussischen Staat, Stadtverwaltungen u. " . in die Verant-

wortung nehmen, sondern auch sie selbst. Die Forderungen an die Bev ! lkerung, Energie zu sparen und alternative Energiequellen zu benutzen 

und die Forderung an den belarussischen Staat Biogasanlagen zu bauen, erschienen  der Gruppe am wichtigsten.

Auf Grundlage der Kritiksammlung und des Forderungkatalogs verfasste ein vom Plenum ausgew" hltes Team eine kurze Deklaration. 

Aus der Zukunftswerkstatt heraus entstanden zwei konkrete Projekte. Die T N aus Luninetz m ! chten die Nutzung der Sonnenenergie in ihrer Stadt 

popul " rer machen und vorantreiben. Die TN aus Minsk m ! chten in Kooperation mit anderen engagierten jungen Menschen # ffentlichkeitsarbeit 

zu den Themen Energiewende und gegen die Atomkraft leisten. Die meisten TN verp flichteten sich noch w " hrend der Zukunftswerkstatt f  r Teil-

aufgaben, wie zum Beispiel f  r die Projektkoordination oder f  r die Erstellung einer Website.

Als Moderator erlebte ich die Gruppe als sehr aufgeschlossen, motiviert und engag iert. Die TN beteiligten sich rege und es machte mir Spaû, die 

Gruppe durch eine zweisprachige Zukunftswerkstatt zu f  hren. Allerdings ergaben sich hin und wieder Schwierigkeiten durch die $ bersetzung. 

Dadurch, dass in der Kommunikation zwischen Plenum und mir ein Dolmetscher stand,  ging viel an unmittelbarer Interaktion verloren. Es kam zu 

Verst" ndnisschwierigkeiten und Missverst " ndnissen und die Zukunftswerkstatt ben ! tigte mehr Zeit als gew! hnlich. Letztendlich bekamen wir 

aber alle Schwierigkeiten in den Griff, was sich sicherlich auch in den Ergebnissen  der Zukunftswerkstatt widerspiegelt.

5. Abk rzungen und Zeichenerkl ! rung

TN: Abk rzung f  r ¹Teilnehmer der Zukunftswerkstattª 

In eckiger Klammer [ ] : Nachtr " glich eingef  gte Kommentare zur Veranschaulichung einzelner Stichpunkte und Sachverh alte
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6. Ansprechpartner der Zukunftswerkstatt

B rgerinitiative f  r eine Welt ohne atomare Bedrohung e.V.

c/o Angela Gessler, 1.Vorsitzende

und Hans-J rgen Ramm (2.Vorsitzender)

Postfach 1116

78628 Rottweil

Tel.: 0741 ± 44 65 2

Fax.: 0741 ± 94 22 475

E-Mail: Angela.Gessler@t-online.de

Belarussische Gemeinn tzige Stiftung ¹Den Kindern von Tschernobylª und IAHC

220123 Minsk (Belarus)

Uliza Krapotkina 97

Tel. & Fax.: 00375-1728604001

E-Mail: iahc@solo.by 

Moderation und Teamtraining:

Eike Schamburek, M.A.

Strauchstraûe 4

90478 N rnberg

Tel.: 0911 ± 923 56 52

E-Mail: eschamburek@web.de
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Es ist ein Jahr vergangen. Und wir sind wieder in Rottweil. Dank der 
Bürgerinitiative „Für eine Welt ohne atomare Bedrohung“ wir, die Jugendgruppe 
aus verschiedenen Städten Weissrussland, nehmen an ökologischen Seminar 
teil. 



Das Seminarprogramm war noch 
mehr dichter und mehr interessanter, 
als das letzte Jahr. Wir besuchten 
neue Städte, trafen mit interessanten 
Menschen, erfuhren viel Nützliches. 



Zum Beispiel, in Dietingen-
Böhringen während des Treffens 
mit Familie Müller, lernten wir 
ausführlich mit Pelletsherstellung  
kennen. Diese Information war 
sehr wichtig für uns, da die 
Pelletsherstellung in 
Bedingungen unseres Landes 
genug rentabel sein könnte.



Während des Energie-
Ausfluges in die Stadt Tübingen 
sahen wir das Schulprojekt des 
Wiedermutgymnasiums im 
Betrieb. Das pädagogische 
Kollektiv zusammen mit dem 
Elternkomitee beschlossen den 
Gebrauch der Elektro- und 
Wärmeenergie zu reduzieren, 
dazu sie die Fotoelemente auf 
dem Dach aufstellten und 
wärmten die Wänden. 



Wir trafen auch mit OB von Tübingen 
Boris Palmer, der der Vertreter der 
Partei der „Grünen“ ist. Während dieses 
Treffens erfuhren wir welcher Projekte, 
was die Klimaverteidigung angeht, 
werden in der Stadt realisiert . Zum 
Beispiel, man verwirklicht den 
gemeinsamen Gebrauch Autos, man 
plant  bis Jahre 2010 Gastrieb (CO� ) in 
die Atmosphäre 10% weniger. Wir 
unternahmen auch einen Ausflug in den 
Französischen Viertel.



Vielleicht, eine der 
interessantesten 
Veranstaltungen war der St. 
Georgen Besuch, wo wir mit 
den Ausarbeitern der Wind-
und Sonnenenergietechnologie 
trafen. 



Sehr wichtig für uns war auch 
der Besuch der 
Biogasanlagen in Hausen 
und in Mauenheim, da die 
Ausnutzung solcher Anlagen 
eine der Methoden für den 
Empfang der alternativen 
Energie ist, die für 
Weissrussland passt. 



Am Anfang und am Ende unseres Seminars arbeiteten wir mit 
Begeisterung in der Zukunftwerkstadt „Energiewende. Wa s können wir 
in Weissrussland tun.“ Zusammen mit Eike Schamburek  b esprachen 
wir Probleme der modernen Energiesituation in Weissruss land, und
versuchten die Modelle der Zukunft zu bauen, dazu spr achen wir die 
tapfersten Ideen aus.





In unsere Freizeit badeten wir in Aquasol 
unternahmen einen Ausflug in 
Dominikanermuseum durch die 
Römersammlung, besuchten die Stadt 
Konstanz und die Blumeninsel Mainau. 



Der Filzenunterricht 
mit Ursula 
Steinwandel machten 
auf uns einen 
grossen Eindruck.  



Aber die extremste und 
unvergesslichste Expedition 
war „Die Natur als 
Abenteuer“, wo wir einen 
Chans bekamen als richtige 
Felskletterer uns zu fühlen.



Wir sind unseren Freunden aus der 
Stadt Rottweil für die 
Seminarorganisation sehr dankbar. 
Und in Weissrussland wartet auf uns 
jetzt viel neue und interessante Arbeit. 


